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Gewidmet unseren Eltern und Kindern


Magdalena, Bruno, Anne, Günter,


Maximilian, Mathis und Michel




Vorwort


Meine Frau und ich hatten schon seit Langem die Idee, eine Auszeit zusammen mit unseren Kindern zu nehmen. Wir wollten zumindest eine Zeit lang unser Leben frei selbst gestalten. Neues und Unbekanntes ausprobieren und erleben, ohne vorgegebene Strukturen und Alltagszwänge. Vielleicht ein Jahr in Afrika verbringen und dort an Projekten mitwirken oder mit dem Segelboot in die Ferne reisen. Am Ende der Sommerferien hatte meine Frau dann einen spontanen Einfall: „Wir unternehmen zusammen eine mehrmonatige Fahrradtour.“ Die Vorteile liegen auf der Hand. Wir können direkt von zu Hause losfahren und vor allem die Kinder können ihrem natürlichen Bewegungsdrang nachgehen, sind aktiv eingebunden. Wir sind immer draußen und können die Natur, die Umgebung und die Kultur hautnah, kontinuierlich und in einem angemessenen Tempo wahrnehmen. Dadurch kann Interesse für die Welt entstehen und die Kinder können viele Erfahrungen in der realen Welt machen, darum geht es uns bei der geplanten Tour. Natürlich wird es auch anstrengend für alle Familienmitglieder werden. Grenzsituationen zu erleben, an denen wir und unsere Kinder wachsen können, das haben wir uns vorgestellt. Stellt sich nur noch die Frage nach dem Ziel unserer Radtour? Auch hier braucht es keiner langen Überlegung. Unsere Kinder lieben die Insel Korsika. Als wir ihnen von unserer Idee berichten, sind sofort alle begeistert. Einige Monate später verlassen wir dann morgens unser Haus. Die Fahrräder sind voll bepackt, jetzt geht es los.


Es liegt noch Schnee und die Nachttemperaturen liegen unter der Nullgradgrenze. Ich persönlich hatte mir das ursprünglich anders vorgestellt. Milde Temperaturen und ein erwachendes Frühjahr waren eher meine Wunschvorstellungen. Ein eigenartiges Gefühl, wir fahren jetzt los und sind erst wieder in einigen Monaten zurück.


Wir, das sind die Eltern Melanie und Frank mit ihren Kindern Maxi (12 Jahre), Mathis (10 Jahre) und Michel (7 Jahre).
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Campingplatz Neu Brisach in Frankreich







Planung


Was braucht man für eine Fahrradtour für mehrere Monate?


Wie viele Kilometer schaffen wir mit Gepäck?


Wo sind Zeltplätze zum Übernachten?


Was machen wir, wenn es längere Zeit regnet?


Wie kochen wir? Was wird an Kocher und Geschirr benötigt? Was ist praktikabel und leicht? Welcher Brennstoff ist auch im Ausland unkompliziert zu erstehen?


Bevor es losgeht, gibt es viel zu planen und zu organisieren.


Fahrräder: Jeder nimmt sein eigenes Rad, vorher sollten alle Räder noch einmal in Inspektion gegeben werden. Darum kümmert sich Frank.


Zelt: Wir haben ein 4-Personen Zelt, 2m x 2,6m, das ist nicht zu schwer und wenn wir Isomatten finden, die schmal genug sind, dann passen wir dort auch zu fünft hinein. Das Zelt ist 14 Jahre alt, es muss noch imprägniert werden.


Isomatten: Müssen leicht sein, dürfen nicht zu breit sein, müssen trotzdem warm halten, da es im März, April noch kalt sein kann – ebenso die Schlafsäcke.


Satteltaschen: Wie transportieren wir persönliches Hab und Gut sowie Zelt, Isomatten und Schlafsäcke trocken? Jedes Kind bekommt eigene Satteltaschen sowie wasserdichte (Ruck-) Säcke.


Kleidung: Jedes Kind braucht eine regendichte, warme Jacke sowie Hose. Zusätzlich Wollunterwäsche. Alles muss so gekauft werden, dass es in einem ¾ Jahr noch passt.


Zu Weihnachten gab es „nur“ funktionstaugliche Dinge für die Tour.


Kochen: Wir entscheiden uns für zwei Kocher mit Brennspiritus. Eine Thermoskanne ist auch immer mit dabei.


Reiseroute planen


Viele Stunden sitze ich, um Kilometer zu eruieren, geöffnete Campingplätze aufzuspüren und beides in Einklang zu bringen.


Gottseidank muss man die Kilometer nicht mehr per Hand ausrädeln, sondern kann sie via Google einfach bestimmen. Mit Ausnahme von Italien, hier kennt auch Google keine Radwege!


Letztendlich ist die Route von Hildesheim bis Como detailliert geplant. Danach in Italien zwischen Como und Genua ist die Anzahl der Campingplätze begrenzt, jedenfalls mit den von uns zu bewältigenden Tageskilometeretappen kaum zu schaffen (Como-Milano 50km, Milano-Pavia 50 km und Pavia-Genua 140 km).


Rückreise


Wie lange brauchen wir? Kommt etwas dazwischen? Wir planen zunächst mit dem Mietauto zurückzureisen oder einen Flixbus oder ein Flugzeug zu nehmen. Aber alles stellt sich als nicht praktikabel heraus. Letztendlich planen wir die Rückreise mit dem Zug, was aber mit so vielen Rädern in einem Stück nicht zu buchen ist. So bleibt die Rückreise offen, was sich im Nachhinein als Glücksfall herausstellte.


Denn so waren wir flexibel.


Abreise


Spontan verändern wir die Route schon zu Beginn, da uns noch die Grippe in den Knochen steckt. Wir bevorzugen am ersten Tag nur 30 km, statt wie geplant 50 km, zu radeln. So kommt es, dass wir dann in Folge nur drei der geplanten 16 Campingplätze anfahren. Soviel Flexibilität muss sein.:)




Vor dem Beginn


Mittwoch 21. März


Heute sagt Mathis: „Ich glaube, die Engel wollen nicht, dass wir losfahren.“ Wir sind ja schon einige Tage im Verzug wegen verschiedenster Dinge: Krankheit - Schnee - Kälte. Wir denken uns: Fahren wir doch einfach los - ich hatte jedoch noch ein Vorstellungsgespräch. Also fahren wir nicht wirklich los, aber machen mit komplettem Gepäck eine Probetour. Michel möchte gern ein Ausmalbuch haben, in dem er morgens im Schlafsack malen kann.


Mein Gepäckträger wackelt unter dem Gepäck, also muss ich immer vorsichtig fahren. Auf dem Rückweg berghoch Krehlastraße ist Mathis‘ komplettes Schaltwerk kaputt gegangen – Frage: Was jetzt? Erst einmal Mittag essen. Also sind wir froh, dass wir zu Hause sind im Warmen und in Ruhe überlegen können. Mathis ist traurig. Die Idee, dass wir alle die Räder tauschen: Ich nehme Franks, Frank sein eigenes Mountainbike, Mathis nimmt Maxis und Maxi probiert meins aus, führt bei Maxi zum Wutausbruch. „Dann fahre ich gar nicht mit, das könnt ihr vergessen!“ Tränen laufen über sein Gesicht, er steht auf, rennt in sein Zimmer und knallt die Tür hinter sich zu! Obwohl es nur eine IDEE war, und die Kinder die Fahrräder auch erst einmal nur AUSPROBIEREN sollten, so eine Reaktion - die Pubertät lässt grüßen. Frank sagt: „Wenn mein Vater mich früher das Gleiche gefragt hätte, hätte ich gedacht, na, irgendwie müsse es ja weiter- und morgen losgehen, ja klar nehme ich ein anderes Rad“. Für Maxi unvorstellbar! Ich klopfe bei ihm und frage, ob ich ihn etwas fragen dürfe. Er antwortet: „Nein“. Ich bitte ihn, wenn er wieder mit uns reden wolle, wieder aus seinem Zimmer zu kommen. Nach einiger Zeit kommt er wieder heraus, - ganz normal. Mathis probiert mein Rad - es geht super. Trotzdem will er gern sein Rad repariert haben, deshalb fahren wir zum Fahrradladen. 37! Fahrräder sollten repariert werden. Es sind Ferien, die Sonne scheint - da fahren alle zum Rädercheck! Bis Freitag! versucht ein Mitarbeiter das Rad für 170 € zu reparieren. Wieder hin und her überlegen:


Wer kann es schneller reparieren?


Ein Kollege von Frank in Hannover? Extra nach Hannover fahren?


Kann uns jemand das Fahrrad nachbringen? Wen kann man fragen?


Nimmt Mathis mein Rad?


Lohnt eine Reparatur überhaupt?


Extra noch bis Freitag warten? Obwohl Mathis doch schon letztes Wochenende fahren wollte.


Hin und her überlegen. Alle befragen und das Beste abwägen. Mathis will gern mit seinem Rad fahren, hat es jedoch nicht so aggressiv deutlich geäußert wie Maxi. Mathis ist also sehr glücklich, dass sein Rad repariert wird. Wir kommen dann zwar nochmal 1-2 Tage später los, aber das ist letztendlich für alle okay. Mathis ist so glücklich, dass er sofort Trompete spielt zu Hause - und auch Maxi freut sich wieder auf die Tour (die ja eigentlich - jedenfalls Probleme damit - schon begonnen hat), wenngleich sie erst knapp eine Woche später wirklich beginnt.


Donnerstag 22. März


Michel war gestern bei der Probetour auch zwischenzeitlich ganz traurig und sagte, er wolle nicht mit auf Tour fahren. Auch heute ist er wieder morgens bei seinem Freund, und als er zurückkommt, ist er wieder traurig. Die Mutter habe ihn nochmal umarmt, weil wir ja jetzt solange weg seien. Es ist nicht leicht, ein Kind so traurig zu sehen, weil es nicht mit zur Tour möchte. Mathis freut sich nur, wenn er mit seinem Rad fahren kann, was noch in den Sternen steht, weil der Schrauber der Werkstatt heute erst so spät kommt. Maxi und Mathis gehen zweimal zu der Fahrradwerkstatt, um zu fragen, ob er es schafft bis morgen früh. Mathis Freunde kommen nochmal, um sich zu verabschieden. Maxi ist guter Dinge. Frank hat mit Christian abgemacht, wenn das Rad morgen nicht fertig ist, würde er es abholen und uns am Dienstag nachbringen. Also kann es morgen losgehen. Backofen sauber, Kühlschrank, Boden, Küchenschränke - jetzt können wir beruhigt losfahren. Um 21:30 Uhr! ruft der Schrauber an, er habe das Rad fertig….
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Abschied von der Oma in Emmerke







Hildesheim bis Marburg


Freitag 23. März Hildesheim - Salzhemmendorf


Wallensen, Humboldtsee 1





	Temperatur:

	+2 °C nachts





	Wetter:

	bewölkt





	Fahrdaten:

	34 km, 10:30 – 16:00 Uhr, 5,5 Stunden








	
[image: ] 6,8 km/h, 10,3 km/h, Fahrzeit:

	3:18 Stunden, max. 25,6 km/h








	

	Aufstieg 209 Hm

	Abstieg 132 Hm





	
Kosten:

	20 € inkl. 10 Brötchen







Heute geht es los! Um 10:00 Uhr holen wir das Rad aus der Fahrradwerkstatt. Um 10:30 Uhr fahren wir los, wir nehmen Abschied von Christian, der auf den letzten Drücker Franks Rad noch fit machte, von den Nachbarn und meiner Mutter, die ein Stück mitgefahren ist. Eigentlich hat alles gut geklappt, alle sind gut gelaunt. Bald aber weint Michel, und er will nach Hause. Er hat es wirklich schwer! In Elze hat er sich noch von seinem Freund Lars verabschieden können! Danach geht es besser weiter. Der Weg führt uns bergauf und durch den Wald zum Humboldtsee. Es klappt alles wirklich gut! Es regnet nicht. Um 16:00 Uhr kommen wir am Campingplatz an. Dann kochen Maxi und Mathis Nudeln. Wir anderen drei stellen das Zelt auf. Es wird trotzdem in einer rasenden Geschwindigkeit 20:00 Uhr! Es wird kühl und feucht von unten. Tags zuvor lag auf der Wiese noch Schnee, an den Waldrändern liegt er sogar noch. Trotzdem wir uns das genauso vorgestellt haben, ist Theorie ganz anders als Praxis. Man merkt die Anstrengung, und dass die Zeit rast! Die Kinder machen super mit, spielen Ball, den sie unterwegs gefunden haben, spülen ab etc., echt super. Trotzdem ist es ein sehr komisches Gefühl!


Samstag 24. März Salzhemmendorf - Holzminden


Stahler Ufer





	Temperatur:

	-2 °C nachts





	Fahrdaten:

	32 km, 10:00 – 15:20 Uhr, 5,3 Stunden,


Fahrzeit: 3 Stunden


Aufstieg 386 Hm Abstieg 464 Hm





	Kosten:

	15 € inkl. 5 Brötchen







Es ist trocken morgens, die Sonne kommt ab und an hervor. Mathis steht als Erster um 7:00 Uhr auf, macht Tee, dann packt er seine Sachen und mit Frank alle Isomatten zusammen - ganz fleißig. Die Schlafsäcke trocknen wir an der Heizung im Waschhaus (Kondenswasser…). Nach dem Frühstück (Müsli, Brot und Käse) packen wir das Zelt zusammen. Dann geht es weiter mit dem Rad. Sehr schweißtreibend ist der Ith und die beiden folgenden Berge.


Sonntag 25. März Holzminden - Oberweser


Oedelsheim, Am Hallenbad 3





	Temperatur:

	+3 °C nachts





	Wetter:

	sonnig, gefühlte Temperatur: genau richtig








	Fahrdaten:

	52 km, 11:00 – 17:00 Uhr (Zeitumstellung)


6 Stunden, [image: ]8,8 km/h Fahrzeit: 4 Stunden, 13 km/h


Aufstieg 81 Hm Abstieg 72 Hm





	Kosten:

	33 € ohne Brötchen







Heute fahren wir immer an der Weser entlang bei Sonnenschein. Morgens, als wir aufwachen, ist alles voll Raureif und weiß gefroren. Die Schlafsäcke, Isomatten und das Zelt sind nass, wir können aber alles gut trocknen und essen in der Sonne Frühstück. Es ist herrlich immer draußen! Auch wenn es kalt ist, jedenfalls wenn es nicht regnet.
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Wir sind viel gefahren, haben nur kurz pausiert - die Kinder wollen unbedingt weiterkommen. Bad Karlshafen mit 30 km reicht ihnen nicht, sie wollen noch 20 km weiter bis Oberweser fahren. So unbedingt, dass sie sogar Michels Satteltaschen noch hinten drauf schnallen.


Zuerst fahren wir an der Weser - viele Leute wünschen uns Glück und eine gute Fahrt etc.. Wir passieren Schloss/Kloster Corvey (Weltkulturerbe) und müssen einige Umleitungen in Kauf nehmen (sogar auf dem Radweg). Am Ende haben wir Glück: Da fährt uns eine Weserfähre mit Wasserkraft über die Weser – für 3 € und wir sparen viele Kilometer, Höhenmeter und Straßenlärm. Die Sonne scheint, wir haben alle einen Sonnenbrand bekommen. Alle sind wirklich tapfer und sportlich! Die Kinder haben noch viel Kraft zum Fußballspielen und „Steine in die Weser flippen“, trotz abspülen, Isomatten aufpumpen und Zelt aufbauen.


Montag 26. März Oedelsheim - Fuldatal


Freizeitzentrum 1 über Hannoversch Münden





	Temperatur:

	+3 °C nachts





	Wetter:

	bewölkt





	Fahrdaten:

	40 km, 11:00 – 17:00 Uhr, 6 Stunden, [image: ]6 km/h


Fahrzeit: 3:40 Stunden, 11 km/h


Aufstieg 228 Hm Abstieg 234 Hm








	Kosten:

	23 € inkl. 10 Brötchen





	Sonstiges:

	1 Paket zurück XXL > 5 kg





	Highlight des Tages:

	Werra plus Fulda gleich Weser







Morgens beklagt sich Maxi über zu wenig Platz und Freizeit; Mathis weint, weil Füße und Knie schmerzen (vom Fußballspielen, nicht vom Radfahren, sagt er).


Deshalb denken wir, wir fahren heute wenig und können dafür Hannoversch Münden erkunden. Von der Stadt sagte Alexander von Humboldt, dass es die achtschönste Stadt der Welt sei. Wir radeln 25 km an der Weser entlang, etwas hoch und runter, durch den Wald, an der Wiese entlang und essen kurz etwas. Dabei beobachten wir wieder eine Fähre, dann einen ADAC-Wagen, der ein Auto abschleppt und noch ein Straßenkehrfahrzeug, bis wir um 14:00 Uhr in Hannoversch Münden einfahren. Leider öffnet der Campingplatz dort erst in 3 Tagen, sodass wir diese Stadt nicht besichtigen können. Wir bekommen nur einen 2 Stunden-Eindruck von der Stadt, wo Fulda und Werra zur Weser werden.


An einer Kirche machen wir Mittagspause, nachdem wir eingekauft haben. Ich habe überhaupt keine Lust mehr so viel zu schleppen auf dem wackeligen Gepäckträger, sodass ich Einiges zusammenpacke. Gegenüber beim Bäcker finden wir in einem Altpapierhaufen einen großen Karton, in dem wir 2 Wollpullis, 2 Wolljacken, 2 Hosen, 3 Handtücher und 1 Paar Schuhe packen. Direkt daneben um die Ecke finden wir einen Tabakladen mit einer DHL-Station, der das Paket wohl verschicken will, wenn es zugeklebt ist. Um die Ecke ist ein Schreibwarenladen, in dem wir Tesafilm kaufen können. Für 10 € sind wir dann 5 kg leichter (das hatten wir vorher an Essen gekauft …). Von da an reisen wir noch 10 km an der Fulda entlang, bis wir an einem ganz verlassenen und einsamen Campingplatz ankommen. So haben wir Duschhaus und WC wieder für uns. Abends wasche ich etwas Unterwäsche und wir nehmen alle eine heiße Dusche, das ist herrlich! Die Kinder rennen noch Berge hoch und runter und fahren wieder Rad auf dem Platz…


Dienstag 27. März Fuldatal - Weimar/Dörnberg


Campingplatz Blohme





	Temperatur:

	-1 °C





	Wetter:

	morgens Schneeregen





	Fahrdaten:

	17 km, 11:30 – 15:00 Uhr 3,5 Std., [image: ] 4,8 km/h


Fahrzeit: 1:40 Stunden, 10,2 km/h


Aufstieg 134 Hm Abstieg 131 Hm





	Kosten:

	10 €







Heute Morgen ist es wieder kalt. Wir frühstücken erst. Das stellt sich als Fehler heraus, denn es fängt an zu schneien und das Zelt wird plitscheplatsche nass. Frank muss bestimmt 1 kg Wasser mitschleppen, weil das Zelt nur notdürftig getrocknet ist. Zunächst geht es steil bergauf. Wir alle sind bekleidet mit Regenjacken,-hosen und -gamaschen. Michel hat jetzt schon keine Lust mehr, kaum, dass wir ein paar Hundert Meter gefahren sind. Also machen wir mitten am Berg eine Pause, ziehen die Regenkleidung wieder aus und essen, da Michel und Frank schon wieder Hunger haben. Danach strampeln wir weiter. Wir fragen uns: Sind wir richtig? Welches Navi nehmen wir? Google Maps hört ab und filmt, das ist uns sehr unangenehm. Der Weg führt uns über Feldwege auf und ab.


Schon mittags können wir nicht mehr, fahren aber an Rewe, Edeka und Aldi vorbei, damit wir Zeit sparen, obwohl wir eigentlich Hunger haben. Bald geht gar nichts mehr. Frank hat einen Hungerast und wir müssen anhalten. 17 km weiter zum eigentlichen Zielort schaffen wir es heute nicht mehr. Also: Planungsänderung! Da ist eine Bank an einem Getränkemarkt, der in 10 Minuten öffnet und eine Abzweigung zu einem Campingplatz nur noch den Berg hinauf.


Auf dem Zeltplatz sind nur Dauercamper, die zeigen uns die Zeltwiese. Frank bezahlt bei einem der Männer und alles ist gut. Maxi kocht Nudeln, nachdem er mit Mathis nochmal 1 km bergab und 1 km bergauf gefahren ist, um welche zu kaufen.


Ein Camper kommt zu uns und will wissen, was wir vorhaben. Er findet das toll und sagt: „Da könnt ihr aber stolz auf eure Eltern sein. Es gibt nicht viele Eltern, die so etwas mit den Kindern machen.“ Er lädt uns ein zum Fußballspiel Deutschland - Brasilien um 20:45 Uhr, aber da schlafen wir ja immer schon.


Da das Zelt nass war, hatte ich es zwar gut getrocknet und Sonne und Wind taten ihr Übriges, trotzdem tropfte es sofort beim ersten Nieselregen durch. Daraufhin geht Frank über den Platz, findet eine Plane und die rettet uns und beschert uns eine trockene Nacht. Frank sagt: „Die haben uns die Engel vor die Tür gelegt.“ Wie auch den Campingplatz, denn bis zum nächsten hätten wir es nicht geschafft.


Wegen des Regens habe ich schlecht geschlafen. Die Kinder aber sind total entspannt und haben tiefstes Vertrauen in ihre Eltern.


Mittwoch 28. März Dörnberg - Bad Emstal-Balhorn


Ferienanlage Erzeberg, Birkenstr. 21





	Wetter:

	bewölkt, Regen





	Fahrdaten:

	20 km, 10:00 – 13:30 Uhr, 3,5 Stunden, [image: ] 5,4 km/h


Fahrzeit: 2:00 Stunden, [image: ] 10 km/h


Aufstieg ↑ 145 Hm Abstieg ↓ 111 Hm





	Kosten:

	137 € inkl. Brötchen







Überraschung des Tages:


Schwedenhäuschen, warm und trocken mit Dusche + Schwimmbad + Waschmaschine + Betten.


Dank sei den Engeln und der Plane… wir sind jedenfalls morgens nicht pitschepatsche nass wie befürchtet – nur am Fußende. Frank und Maxi machen heute das morgendliche Ritual und föhnen die Schlafsäcke und Isomatten trocken. Michel ist nicht so wirklich motiviert, denn ab 9:00 Uhr ist Regen gemeldet. Überstürzt brechen wir das Frühstück ab und bringen das Zelt in Sicherheit/Trockenheit. Bisher konnten wir immer trocken auf unseren Hockern draußen essen und gestern bei Schneefall gab es eine überdachte Sitzgelegenheit. Auf jeden Fall ist immer etwas zu tun, es wird nie langweilig und die Zeit verfliegt wie im Fluge.
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